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Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nke., im Anzerzeblatt für die erfte Gins 
rüdung 5 Nkr., für jede weitere ANfr, Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Jnſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Irgang. 


j Tgei Preußens widerſprächen, fo würde der König von 
Amtlicher Theil. Preußen alsbald befugt ſein, die aus feinem Mitbefig 
10 — * * 8 . haben mit 2 9 entſpringenden Rechte geltend zu machen und gegen 

ließung vom us. Augun d. J. den emerttirten ar. kath. Bar Eingriffe zu vertheidigen.“ Gleiches Recht ſtände, 
ter und Jubilarpricſter Etias Litwinowiez zum Ghreudom: fügen wir beif Oeſterreich zu, wenn Preußen über 


herru an dem gr. katholiſchen Metropolitancapitel zu Lemberg IN 8 h 3 * 
allergnädigſt zu ernennen geruht. Schleswig in einer Weiſe verfügen wollte, welche 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchſter Eut⸗ mit dem öſterreichiſchen Oberhoheitsrecht im Wider: 


ſchließung vom 3. Auguſt d. J. eee e Di⸗ ſpruch wäre 

rector des Samborer Gymnaſiums Alexander Rosminsti zum — 2 7 = 

— Director derſelben Auſtalt allerguätigſt zu ernennen Die Stände in Lauenburg, ſchreibt die „N93.“ 

gerubt, f haben bekanntlich ſchon vor einiger Zeit den Wuuſch 
Se k. k. Avoſtoliſche Majefät haben mit Allerhöchſter Ent ausgeſprochen, daß das Herzogthum an die Krone 


ießung vom 20. Anguſt d. J. dem Miniſterialrathe und Sani 15 Mn 8 ; 5 5 
— — im ee Med. Dr. Wilhelm Erlen Preußen übergehen möchte, jedoch mit Wahrung ihrer 
von Well bei der über ſein Auſuchen erfolgten Verſetzung in den alten Verfaſſung. E Lauenburg erfreut ſich nämlich ‚als 
bleibenden Ruheſtand die Allerhöchſle Zufriedenheit mit ſeiner trenen|ter verfaſſungsmäßiger Privilegien, welche dieſem 
und erſprießlichen Dieuſleitung alleranädigit auezudrücken geruht Ländchen eine vollſtändige Autonomie zuſichern und 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhochſter Ent⸗ p 5 , Be 
ſclicßung vom 20. August d. J. den Stotihalterei- und Laibe, bisher immer geachtet N find. Der Landes Re 
medicinalrath in Böhmen Med. Dr. Joſeph Loe ſchner zum Mi: ech vom 15. Sept. 1702, den der erſte Braunſchweig⸗ 


uiſterial atbe und Sanitätsreferenten im Staatsmimiſterium aller- Lüneburgiſche Fürſt des Landes unterſchrieb, garantirt 
gnädigſt zu ernennen geruht. dem Herzogthum das herkömmliche Recht, „allezeit eine 


BI Bug 3 * Pic ae abſonderliche Regierung, Hofgericht und Conſiſtorium 
Georg Feſteties zum Obergeivan des Zalaer Cemitates und zu haben“; er beſtätigt ferner das Recht der Stände, 


den Bela Freiherrn von Wenkheim zum Obergeſpan des Völs bei der Geſetzgebung zu eoncurriren und die Steuern 
fer E zu u a u zu bewilligen. In dem Staatsvertrage zwiſchen Han⸗ 
e. k. k. olt ajella aben m er ut 0 hi 1 

ſchließung vom 114. August 5 — Obercommtſſär der Polizei⸗ ee und Preußen 1 Mai 1815, zz. weichen 
Direcuon in Linz Joſeph Herzog das goldene Verdienſtkreuz mit Lauenburg damals auf urze Zeit an Preußen über 
der Krone allergnäbiaſt zu verleihen geruht. ging, wurde ausdrücklich die Aufrechthaltung der Be— 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent: ſtimmungen des Receſſes vom 15. Sept. 1702 ſtipu⸗ 
ſchließung vom 8 Angun d. 3. den Vicedechant und Pfarer zuſſirt. Der alsbald folgende Tauſchvertrag Preußens 


zetend Stephan Kuleſär zum Ehrendomherrn am Veßprimer n = 1 
— allergnädigſt zu ernennen geruht. 5 mit Danemark (durch welchen Dänemark Neuvorpom⸗ 


Se, k. k. Apofoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ mern an Preußen abtrat und dafür Lauenburg er 
ſchrießung vom 5. Auguſt d. I. dem nunmehrigen Staatsralbeſhielt) vom 14. Juni 1815, fo wie der Artikel 29 der 


Dr. Carl Freiherrn v. Hock für die eifrige Wirksamkeit bei Ab⸗ Ir; 2 R . 
ſchluß des — und Handelsvettrages zwiſchen Oeſterreich und Wiener Congreßacte vom 9. Juni 1815 ſorgt für die 
dem deutſchen Zollvereine die Allerhoͤchſte Zuftiedenheit allergnä⸗ Conſervirung der alten Rechte Lauenburgs. Und noch 


digt auezudrücken geruht. b die Lauenburgiſche Verfaſſungs-Urkunde vom 20. Der. 
il 5 Dt een ir 8 wit Ra . 1853 enthält ſowohl in ihrem Eingange wie in $ 21 
ießung vom 5. Angnft d. J. dem Hof⸗ und Miniſtertalr nur 3 5 oe 

im Mimniſterium des kaiſerlichen Hauſes und des Neußern Ma i⸗ eine Beſtätigung des Neceſſes von! 702. Hierüber 
milian Preiheern v. Gagern für die bethätigte eifrige Wirkam⸗ wird alſo mit den Lauenburgiſchen Ständen bez. mit 
leit bei den Verhandlungen über den om 11. April d. J. zwi⸗ dem preußiſchen Landtag verhandelt werden. 

ſchen Oeſterreich und dem deutſchen Zollvereine abgeſchloſſenen Die Verhandlungen über den Vollzug der Ga: 
Handelds und Zillvertrag die Allethöchſte Zufriedenheit allergnär ſteiner Convention ſind, * verlautet, bereite 


digſt ausdrücken zu laſſen gerupt. ; x 5 

"ee. f. k. Apeſtoliſche Wiojetät haben mit Allerhöchſter Ent: IM Zuge. £ Schleswig und Holſtein ſtehen je unter 
ſchleßung vom 5 Auguſt d. J. den wirklichen geheimen Rathſeinem Civil⸗ und Militär⸗Gouverneur; für Schles— 
Be v. re ER zum Obergeſpan 55 Siuhl⸗ wig iſt dazu bekanntlich der preußiſche General-Lieute— 

eißenburger omttates allerana igſt zu erneunen gerubt, 4 3 1 TR nee 72 
Se 1. 4. Apeßsllich Majenär haben mit Allerhödfier Gn nant Manteuffel, für Helſtein der öſterreichiſche Feld⸗ 
ſcliczung vom 5. Auguſt d. 3. den k. k. wirklichen geheimen) marſchall⸗Lieutenant Gablenz ernannt. Die oberſte Ci⸗ 
Bet ge e v. Bay zum Obergeſpan des Borjoverlvilbehörde loͤſt ſich natürlich auf und die Herren 
omisates allerguäbigſt zu ernennen geruht. v. Halbhuber und v. Zedlitz werden nur noch ſo lange 
Sr k. k. Aoitoitihe Maleſtät haben mit Allerböchſter Gut. an . 7 — Stelle N bis ſie die bel Gone 
ſchließung vom 14. Auguſt d. J. den k. k. Kämmerer Franz frei: R ie Geſchäf a 2 te bisbe⸗ 
heren v. Flath zum Sbergeſpan des Beßprimer Comitates aller- berneure in die Geſchäfte eingeführt.“ Auch die bishe⸗ 
rü zu ernennen geruht. rige gemeinſchaftliche ſchleswig⸗holſtein'ſche Landesre⸗ 
k k. Avoitoliiche Majeſſät haben mit Mlerhöcfter Gut gierung wird aufgelöft; fie wird in eine bejondere 


ea an 4, un Sie en dl, Ua erte eng che und helle ge Mepierung abyeieit, 
allerguärigii zu ernennen geruht. wie fie vor der Zen des Previſoriums beſtand. Nur 
a die Verwaltung und das militäriſche Commando wird 
Der Staatsminifter hat eine am akademiſchen Gymnaſium zuſindeß getrennt; das gemeinſame Ober-Appellationsge— 
Lemberg erteile Echrilelle dem wirklichen Lehrer am Stauislauerſricht in Kiel bleibt und auch die Gemeinſamkeit der 
Gpmnaftam Johann Kerellarto verliehen, verſchiedenen anderweitigen Inſtitute (der Univerfität 
beiſpielsweiſe) erleidet keine Beeinträchtigung. Das 
Civil⸗ und Militär⸗Gouvernement für Holſtein ſammt 
der holſtein'ſchen Landesregierung wird in Altona res 
ſidiren. Die öſterreichiſchen Truppen endlich in Holſtein 
werden nicht vermehrt; die Brigade Kalik bleibt 
allein dort. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 26. Auguſt. 

Unſere Anſicht über die jetzigen Beſitzverbältniſſe: Der „Debatte“ zufolge ſcheinen die Verbandlun⸗ 
der deutſchen Großmächte finder ihre Beſtätigung in gen behufs der Durchführung des Gaſteiner Vertra— 
nachſtehendem Artikel der „N. P. Z.“: „Wir bören“. ges noch eine Reihe von Schwierigkeiten zu bieten, 
ſchreibt dieſelbe, „die jetzige Lage von Holſtein und die man anfangs, wenn man fie überhaupt ſchon im 
Schleswig wohl in der Weiſe auffaſſen, als ob Hol- Einzelnen ins Auge gefaßt, vielleicht zu gering ans 
ſtein durch die Gaſteiger Uebereinkunft in den Beſitz geſchlagen hat. Es frägt ſich zunächſt, ſchreibt die⸗ 
Oeſterreichs übergegangen wäre, Schleswig inſſelbe, wem die Beamten der Herzogtbümer hinfort 
den Preußens. Dieſe Auslegung iſt durchaus falſchſden Eid zu leiſten haben, ob — wie bisher der ober: 
ach wie vor find die beiden Monarchen von Preußen ſſten Civilbebörde — den beiden Mitbeſitzern, oder ob 
und Oeſterreich vereint Herzog von Schleswig ⸗ Hol- in Holſtein dem Kaiſer von Oeſterreich und in Schles⸗ 
ſtein; nach wie vor find beide Herzogthümer im Be- wig dem König von Preußen allein. Es frägt ſich 
fig beider Fürſten. Nur über die Ausübung ihrer weiter, ob die Ueberſchüſſe der Herzogthümer auch 
Rechte, kürzer geſagt, über die Verwaltung des fortan in eine gemeinſchaftliche Caſſa fließen, oder 
Landes haben ſie ſich in der Weiſe vereinbart, daßſob Oeſterreich die hollteiniſchen und Preußen die 
Oeſterreich Holſtein und Preußen Schleswig regierenſſchleswig'ſchen Ueberſchüſſe zu beſonderer Verrechnung 
ſoll. Aber an den bisherigen Beſißverhältniſſen undſabführt. Es frägt ſich ferner, ob die Stände — wenn 
an all den Rechten, welche hieraus folgen, it dadurchſſie unter den gegenwärtigen Umſtänden überhaupt 
weder für Preußen noch für Oeſterreich etwas geaͤn⸗ verſammelt werden ſollen — von Oeſterreich und Preu— 


terſtützen wollte, die den Rechten und der Politik A..“: Im Vertrage iſt ausdrücklich vorbehalten, öſterreichiſchen, als des preußiſchen Vertreters abgege⸗ 


daß durch denſelben die Rechte des Condominats vice- ben worden, über die Convention ſehr verſtimmt iſt; 
versa nicht berührt werden. Es iſt alſo nichts enteſes waren namentlich zwei Puncte, die man an der 
ſchieden und es kann daher weder auf der einen noch Convention ausſetzt, erſtens die Theilung überhaupt, 
auf der andern Seite von einem Vortheil geſprochenſan deren proviſoriſchen Charakter man nicht glaubt 
werden. Der einzige Vortheil, der aber beiden Thei- und in welcher man eine Verletzung des urſprüngli⸗ 
len gemeinſam, iſt der, daß den unglücklichen Diffe⸗ chen Kriegszweckes, nämlich die Wiederherſtellung der 
tenzen im Schoße der ſchleswig ⸗holſtein'ſchen Civil: Untheilbarkeit der Herzogthümer, erblickt; zweitens 
Verwaltung ein Ende gemacht iſt und daß bieraus der Verkauf Lauenburgs, ohne daß die Stimme der 
die Herſtellung geordneter und geſetzlicher Zuſtände in Bevölkerung gehört worden. In letzterem Vorgange 
den Herzogthümern leichter hervorgehen wird, worinſerblicke man die Verletzung jenes Prineipes, das in 
wir von jeher die erſte und nothwendige Grundbe- Europa zur Geltung zu bringen der Sailer als eine 
dingung einer Verſtändigung der beiden Beſitzer überſſeiner Hauptaufgaben betrachtet und gerade deßhalb 
die Zukunft der Herzogthümer erblickt haben. Be- werde der öſterreichiſch - pieußiſchen Diplomatie der 
züglich der Abtretung Lauenburgs bemerkt die „N. Beweis ſehr erſchwert werden, daß mit dem Verkaufe 
A. 3.“ „daß Oeſterreich viel weniger als Preußen in Lauenburgs kein Präeedens nach einer andern Rich⸗ 
der Lage war, einen Nachdruck auf die Art der Ab- tung geſchaffen worden jet, wiewol bereits in mündli⸗ 
wicklung des Mitbefigrechtes zu legen, da Preußenſcher Erläuterung der Convention, gelegentlich der of⸗ 
ſelbſt bei den freundſchaftlichſten Beziehungen zu dem ficiellen Communieirung derſelben, Veranlaſſung zu 
Condominus, nicht in der Lage war, ein Geſchenk von dem Hinweiſe genemmen worden, daß eine ſolche 
ihm anzunehmen. i Analogie unzuläſſig ſei. 

Die „Kreuzzeitung“ ſagt in ihrem Leitartikel über Ein Londoner Telegramm des „Fremdenblatt“ 
die Gaſteiner Uebereinkunft, dieſelbe ſtelle den maß⸗ſam 25. d. meldet: Die Grafen Apponvi und Bern⸗ 
gebenden Einfluß Preußens für alle Zeiten ſicher. Derſſterff überreichten geſtern dem Staalsſecretär die die 
Kieler Hafen jet ein feſter Punet, von welchem aug öſterreichiſch⸗preußiſche Convention notifiäirenden Cir⸗ 
gewiſſe Schwerfälligkeiten des deutſchen Bundes bes ſeularſchreiben ihrer Cabinete. Graf Apponyi nahm 
ſeitigt werden würden. Das Verbleiben der öſterrei- Veranlaſſung, den Verkauf Lauenburgs als einen 
chiſchen Truppen in Holſtein ſei keine Gefährdung! Oeſterreich für künftige Zumuthungen keineswegs en⸗ 
der preußiſchen Stellung, ſondern eine Garantie für gagirenden Act darzuſtellen. 
die Fortdauer der Allianz. Die geheimen Artikel fein Ein Artikel der amtlichen „Leipziger Zeitung“ 
nicht niedergeſchrieben, fie lägen aber allerdings inſſucht die Stellung zu bezeichnen, welche die Mittels 
der Sache ſelbſt mit unabweislicher Nothwendiyfeit.tanten jetzt nach der Convention einzunehmen haben. 

Der bekannte Breslauer f⸗Correſpondent des Er eulminirt in der mit Unrecht erbobenen Beſchul⸗ 
„Czas,“ deſſen Biefe unter den mit haute politique digung, Oeſterreich habe die Mittelſtaaten von der 
ſich beſchäftigenden Artikeln des „Czas“ durch Urtheils⸗ Löſung der Frage ausgeſchloſſen, Oeſterreich habe die 
ſchärfe, wie ſie gewiegten Politikern eigen, ſich aus- Mittelſtaaten verlaſſen. Ein in dieſer Beziehung ge⸗ 
zeichnen, jagt in feinem neueſten die Gaſteinerſwiß unparteiiſcher Zeuge, die „Br. Ztg.“, ſpricht ſich 
Convention anatyfirenden Schreiben u. a.: Anderer- folgendermaßen über den Artikel des ſächſiſchen Blat⸗ 
ſeits find die Errungenſchaften Oeſterreich's vonſtes aus: Die Mittelitaaten art ie tröſten; die 
nicht geringerem Gewicht (vorher iſt von Preußen die Gaſteiner Uebereinkunft gewährt Preußen weniger 
Rede). Holſtein iſt in internationaler, politiſcher, als Sachſen ſelbſt im Namen der Mittelſtaaten für 
materieller, eiviliſatoriſcher Beziehung ein weit wich- dasſelbe fordert; denn Kiel wird eben nicht ein preu⸗ 
tigeres Land als Schleswig. Von nicht geringer Be- ßiſcher, ſondern ein Bondeskriegshafen. Daß der 
deutung iſt, daß Oeſterreich ſein Beſitzrecht (betreff Bund überhaupt wieder in die Streitfrage hineinge⸗ 
Holſtein) ſchon jetzt in Verbindung mit den von Preu- zogen worden, ift eine der bedeutendſten Goncefjionen, 
ßen fortwährend zurückgeſtoßenen Rechten des deut- welche Oeſterreich und den Mittelſtaaten gemacht wor⸗ 
ſchen Bundes geſtellt. Oeſterreich hat dadurch unge- den. Wir haben, offen gejagt, den Herrn v. Beuſt und 
mein ſeine Poſition in den Herzogthümern verſtärkt, v. d. Pfordten nicht mehr den Einfluß zugetraut, den 
indem es den Bund in das gemeinſchaftliche Intereſſeſſie bei dieſer Gelegenheit unleugbar ausgeübt haben. 
zog gegen mögliche Annexionsgelüſte Preußens. In Das „Dresdener Journal“ enthält nachſtehendes 
dieſem Punet (einer „gewiſſen Rehabilitation des Telegramm aus Frankfurt a. M., betreffend die Bun⸗ 
Bundestages“ Preußens Verfabren gegenüber) hat ſdestagsſigung vom 24: Oeſterreich und Preußen leg⸗ 
Oeſterreich unzweifelhaft den Sieg über Preußen da- ten, anknüpfend an Punct 1 des mittelſtaatlichen Ans 
vongetragen. Und dieſer Sieg iſt nicht nur moraliſch, trages vom 27. Juli, die Gaſteiner Uebereinkunft vor 
ſondern auch politiſch. Denn wie Preußen gleichbe⸗ und erklärten bezüglich des Punctes 2 und 3, daß 
rechtigt im Vertheidigungsſyſtem von Süddeutſchland, über die definitive Löſung der Herzogthümer⸗ 
ic es Oeſterreich von nun an in Norddeutſchland. frage überhaupt die Verhandlungen zwiſchen den 
Schlietzlich auf die übrigen Puncte üdergehend, dieſbeiden Cabineten fortdauerten, und erſuchten die 
auf den Wierer Vertrag ſich ftügen, ſagt er: Das Bundesverſammlung, dem Ergebniß derselben mit 
iſt Form Das wirkliche Recht liegt heut in der Ga. Vertrauen entgegenzuſehen. Die Mittheilung ging 
ſteiner Uebereinkunft. an den holſteiniſchen Ausſchuß. Preußen behält ſich 

Die „Breslauer Zeitung“ bezeichnet als hauptſäch- eine weitere Anzeige über den Negierungsantritt in 
liches Opfer, welches Preußen für die Gaſteiner Con- Lauenburg vor. Sachſen, Kurheſſen, die 12. 
ventien gebracht hat, das Aufgeben des Handels Stimme, Naſſau, Anhalt und Mecklenburg 
vertrages mit Italien. Den Antrag auf Grün- verwahren hiergegen ihre Erbrechte. f 
dung einer deutſchen Flotte, Erhebung Kiels zum Bun. Wie die „France“ wiſſen will, ſoll der Herzog 
deshafen und Rendsburgs zur Bundesfeſtung nenn: von Auguſtenburg gegen die Fortdauer des Con⸗ 
dasſelbe Blatt eine Mauer, die der jeßigen Regie- dominiums beim deutſchen Vunde proteſtiren wellen. 
rung die Umkehr zur Annexionspolitik für immer ver- Warum nicht lieber gegen den Wiener Vertrag? 
ſperrt. Die geſchäftsleitende Commiſſion des Sechsund⸗ 

Eine Berliner Correſpondenz der „Patrie* ver⸗dreißiger⸗Ausſchuſſes in Frankfurt har in 
ſichert, Oeſterreich habe nur gegen beträchtliche ge-Folge der neueſten Vorgänge in Salzburg beſchloſſen, 
heime Entſchädigungen die Gaſteiner Coneeſſionen ge-den Ausſchuß auf Anfang September zu einer Ver⸗ 
macht. In Paris läßt man ſich überhaupt nicht über⸗ſammlung nach Leipzig einzuladen. (Das wird von 
reden, daß in Gaſtein und Salzburg nichts als dieſgroßem Einfluß fein auf die Weltlage. Daß doch 
jetzt veroffentlichte Convention zu Stande gekommenſdie Poſſenſpiele nicht aufhören wollen!) 
iſt. Der „Abend-Moniteur“ ſchreibt mit üblicher — 

Reſerve: „Man vermuthet, daß die Cabincte von 

Wien und Berlin, obne gerade die Grundlagen eines Kaiſer L. Napoleon iſt vorgeſtern (26.) von ſei⸗ 
definitiven Abkommens beſchloſſen zu haben, ſich überſnem Ausflug in die Schweiz in Fontainebleau ein- 
verſchiedene Conceſſionen mit einander verſtandigt ha- getroffen. Die Abreiſe nach Biarritz wird dann nicht 
ben.“ Als Beweis dafür, daß es ſich in Salzburgſſofort, ſondern frübeſtens am 6. September erfolgen. 


dert. Solche Aenderung hat eben nur in Betreffſtzen gemeinſam oder ob fie ſelbſtſtändig von Oeſter⸗ſauch um definitive Arrangements gehandelt hat, wird Da die Königin Siabella am 5. September die Rück- 


Lauenburgs ſtattgefunden, auf welches Herzogthum reich in Holſtein und von Preußen in Schleswig ein- 
Oeſterreich bisher eben. jo viel Beſitzrechte batte alsſ[berufen werden, und eventuell, ob Oeſterreüch in die 
Preußen, die es aber jetzt an Preußen für eine Geld- Verhandlungen der ſchleswig'ſchen Stände irgend eine 
entſchädigung abgetreten hat. Alſo das Condomininm Ingerenz, beziehungsweiſe welches Maß einer ſolchen 
Net nicht aufgehört; die Oberhoheit z. B. über Hol⸗Ingerenz ihm zuſtebt, und umgekehrt Preußen betreffs 
tein gehört immer noch dem Könige von Preußenſder holſteiniſchen Stände. Es frägt ſich endlich, ob 
eben ſo gut, wie dem Kaiſer von Oeſterreich (jene inſdie Organiſation der eigenen militäriſchen und ma— 
Schleswig); nur in der Ausübung der aus der Ober⸗titimen Kräfte der Herzogthümer ſchon jetzt vorge⸗ 
hoheit fliegenden Rechte iſt eine Theilung eingetreten. nommen werden fell oder kann und eventuell von, 
Sobald daher — um auf die Bemerkung eines de⸗ wem, wie und für wen dieſelbe zu bewerkſtelligen. 

mokratiſchen Blattes zu antworten — etwa die öſter⸗ Bezüglich der Frage, ob Deiterreich oder Preu⸗ 
reichiſche Regierung Erb-Prätenfionen in Holſtein uns ßen durch die Convention gewonnen, bemerkt die „N. 


auch die Nachricht der „Corr. Zeidler“ gedeutet werden, reiſe nach Madrid antreten ſoll, jo kann alſo von eis 
nach welcher der Großherzog von Oldenburg auf eineſner Zuſammenkunft keine Rede ſein, es müßten denn 
ausdrückliche Einladung der Souveräne Preußens und auf beiden Seiten andere Entſchließungen im letzten 
Oeſterreichs noch Salzburg gereiſt iſt. Augenblicke getroffen werden, was nicht wahrſchein⸗ 
Die „France“ dementirt die Gerüchte, denen zufolge lich iſt. 
die Weſtmächte ſich gegenwärtig ins Einvernehmen. Die Flottenparade in Breſt ſcheint nichts als eine 
ſetzen ſollten, um gegen die Ergebniſſe der Salzbur- Wiederholung der Cherbourger Revue werden zu ſollen. 
ger Zuſammenkunft zu proteſtiren. „La France“ glaubt. Es it nichts weiter darüber zu berichten, als daß man 
zu wiſſen, daß dieſe Gerüchte grundlos ſeien. Einſſich beſiebt, beſucht und befruͤhſtückt. (Das englische 
Pariſer Correſpondent der „Preſſe? will dennoch Geſchwader hat am 24 die Breiter Rhede verlaſſen). 
wiſſen, daß man in Paris allen abſchwächenden Er- Briefe aus Italien ſprechen von neuen Putſch⸗ 
klärungen zum Trotz, welche ſowohl von Seite desverſuchen der Mazziniſten gegen Tirol. Ein 


Schreiben Mazzini's ſoll wiederholt zur Aetion auf- ſären 2. Cl., 15 Verpflegseommiſſären, 15 Verpflegs⸗ tober d. J. die erfte Verloſung und zwar für die. Bevölkerung ihre Sympathien unverholen kund; der 
Commiſſariats⸗Adjuncten 1. Cl, 14 Verpflegscom⸗ abgelaufenen drei Semeſter vereint, vorgenommen Franzoſenkaiſer erfreut ſich bei den republicaniſchen 

Der „Armonia“ zufolge, hätte der italieniſche Mi- miſſariatsadjuneten 2. Cl. genehmigt und die Orga⸗ werden. 
niſter des Innern den Wunſch geäußert, aus dem giſirung dieſer Branche aus dem dermaligen Stande 
Cabinete zu ſcheiden. Man ſpricht von einem Cabi⸗ des Kriegscommiſſariats angeordnet, wofür ein ſpe. Folge eines ſehr energiſchen Nundſchreibens des pie-des Kaiſers Auftreten den beiten Eindruck machte; 
nete, deſſen Hauptmitglieder Ricaſoli, Mordini undſeielles Normale erlaſſen wurde. 2 


fordern. 


Ratazzi fein würden. 

Das Liſſaboner Jornal do Commereio vom 19. er⸗ 
wähnt, ehne ſelber recht daran glauben zu können, 
des allgemein verbreiteten Gerüchtes, demzufolge der 
papſtliche Nuntius den Prinzen Amadeus von Italien, 
als Sohn eines Excommunicirten, nicht als Pathen 
des neugeborenen portugieſiſchen Prinzen zugelaſſen, 
hätte. „Sit vielleicht“, jagt das Blatt, „auch ein por 
ingieſiſcher Prinz excommunieirt, weil er der Sohn 
der Tochter eines Exeommunieirten iſt? Jedenfalls 
in es pflicht der Regierung, unverzüglich und mit 
Nachdruck Alles zu tun, was die Würde Portugals 
und Italiens erheiſchen.“ 

Die Desamortiſation der Kirchengüter in Spa⸗ 
nien ſchreitet vor. Der Biſchof von Cordova hat die 
Güter ſeines Sprengels in. Werthe von 13 Millionen 
Thaler freiwillig dem Staate überliefert, gleicherweiſe 
mehrere andere Biſchöfe. 

San Domingo iſt gänzlich von den Spaniern 
geräumt, die ſpaniſchen Kriegsgefangenen find faſt alle 
ausgeliefert. 

Berichte aus San Francisko vom 8. Juli ſagen 
daß die Juarezſche Anleihe dert ziemlich Eiſoig babe. 
Die 30,000 Gewehre welche für Juarez in San ran: 
cisko gekauft und von den unioniſtiſchen Behörden in 
Beſchlag genommen, aber wieder herausgegeben wer: 
den waren, ſind auf Grund einer Schuldforderung 
gegen den Juarez'ſchen Agenten abermals mit Beſchlag 
belegt worden. 

Die neueſten amerikaniſchen Blätter aus Balti- 
more und St. Louis ſprechen gegen die Intervention 
in Mexieo. 

Wie die „Morning Poſt“ hält auch der „Man⸗ 
cheſter Guardian“ die am 15. Auguſt erfolgte Eröff⸗ 
nung des Suez⸗Canals für einen geſchickt in 
Scene geſetzten „Theatercoup“; Herr von Leſſeps habe 
roße Schwierigkeiten überwunden, aber die größten 
änden ihm noch im Wege; der Canal ſei ein Gra⸗ 
ben, kein Fahrwaſſer mit Fall oder Strömung; unge: 
heuere Summen würden erforderlich ſein, um ihn 
offen zu erhalten. 


Ar Krakau, 28. Auguſt. 


Das mit dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 29. Mär: 
1864 kundgemachte Verbot der Ein⸗ und Durchfuhr von 
Waffen und Munition nach, beziebungsweiſe über Gali- 
zien und Krakau wurde aufgehoben, und es bleiben da- 
her nur die allger einen geſetzlichen Beſtimmungen über 
die Ein- und Durchfuhr von Waffen und Munition auch 
hinſichtlich dieſer Landestheile aufrecht. Dieſe Verfügung 
hat ſogleich in Wirkſamkeit zu treten. 


u Neu⸗Sandez, 20. Auguſt 1865. 

Der für jedes Mitglied der großen Völkerfamilie Oe. 
ſterreichs eben ſo wichtige als bedeutungsvolle Tag des 18. 
Auguſt wurde in unſerer freundlichen, am Abhange der 
letzten Karpathen⸗Ausläufer gelegenen Stadt auf eine ſei⸗ 
ner hohen Bedeutung entſprechende Weiſe gefeiert. Außer 
der am Vormittage allerorts üblichen offiriell⸗kirchlichen Feier, 
welcher das hier ſtationirte k. k. Offieier Corps, die k. k 
Beamten, ſowie die Stadtvertretung beiwohnten, verſam 
melte ſich Nachmittags aus der Stadt und der Umgegend 


ein ſehr zahlreiches, alle Stände vertretendes Publieum le 0 N 
in der nächſt Neu-Sandez gelegenen parkartig angelegten ten hinübergreifen könne. 


F Me. Freiherr v. Gablenz hatte heute eineſdiesmal merfwürdigerweiie nicht, wie dieſes ſonſt ge- gewinnende Perſönlichkeit ſei. 


Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer. 


Der Herr Statthalter v. Mecſery wird morgen Innern erfloß, ſondern von dem Miniſterpräſidentenſſuchern belagert; 


Aus Verona wird der „Preſſe“ geſchrieben: In 
monteſiſchen Miniſteriums an die Präfeeten, welches 


bräuchlich iſt, aus dem Bureau des Miniſt riums des 


von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in einer Abſchieds-Lamarmora ſelbſt gezeichnet iſt, nimmt die Zahl der 


Audienz empfangen werden und ſich ſodann auf ſei— 
nen Poſten nach Graz be eben. 

Der k. preußiſche Geſandte Baron v. Werther 
iſt getern Abends aus Salzburg hier eingetroffen. 

Die Einberufung des ſiebenbürgiſchen Land— 
tages wird ſicherem Vernehmen nach noch vor Ein— 
berufung des ungariſchen erfolgen. 

Die Municipalcongregation von Zara, die vor 
Kurzem an den Herrn Juſtizminiſter v. Komers ein 
Begluckwünſchungsſchreiben richtete, hat von Sr. Er: 
vellenz das nachſtehende, in lateiniſcher Sprache abge— 
faßte Antwortsſchreiben erhalten: 

Die Erinnerung an die Zeit, die ich im Beginn mei— 
ner amtlichen Laufbahn in Zara zugebracht habe, iſt mir, 
ebwohl ſeitdem eine lange Reihe von Jahren verfloſſen iſt, 
noch immer in angenehmer Erinnerung. Die beim Antritt 
meines jetzigen Amtes mir ausgeſprochenen Gefühle anfrich— 
tiger Theilnahme der hochachtbaren Municipalcongregation 
mußten mir daher um ſo erfreulicher ſein. Ich ſpreche der 
ehrenwerthen Congregation meinen herzlichen Dank für die 
mir dargebrachte Gratulation aus und erſuche fie, die Zufi- 
cherung entgegenzunehmen, daß ich jeden mir gebotenen An— 
laß, zur Förderung der Intereſſen Zara's beizutragen, um 
ſo mehr mit Vergnügen ergreifen werde, als dieſe Stadt 
durch ihre erprobte Treue ſich ein begründetes Recht auf 
die Unterſtützung der kaiſerlichen Regierung erworben hat. 

Wien, 12. Auguſt. Komers. 

Nach der „Debatte“ ſetzt die Strafgeſetz-Com— 
miſſion ihre Arbeiten fort und nimmt Juſtizminiſter 
von Komers an dem Fortgange derſelben regen An— 
zheil. Derſelbe hat auch bereits der gedachten Com— 
miſſion präſidirt. Die Nachricht einiger Blätter, daß 
nämlich Seitens des Juſtizminiſteriums die Abſicht 
vorliegen ſolle, gewiſſe legislatoriſche Maßregeln auf 
Grund des 8 13 zu oetreyiren, iſt nach dem heutigen 
Stande der Dinge zum Mindeſten als voreilig zu 
bezeichnen. 

Die „Preſſe“ will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß 
Herr v. Revoltella definitiv zum Handelsminiſter 
deſignirt ſei. 

Die Budgeteommmiſſion hat ihre Thätigkeil 
bereits begonnen. Die „Debatte“ bemerkt dabei, daß 
die verſchieden Conjecturen über die Zuſammenſe— 
zung dieſer Körperſchaft und die Tragweite ihrer 
Wirkſamkeit unbegründet ſeien. Die Grafen Belcredi, 
Lariſch und Mercandin bilden die bleibenden Elemente 
jener Conferenzen, deren Aufgabe die Verberathung 
des Budgets iſt und zu welchen, je nach der Beſchaf— 
fenheit des Gegenstandes, von Fall zu Fall, die ei— 
gentlichen Fachmänner aus amtlichen und außeramtlichen 
Kreiſen berufen werden ſellen. So z. B. wohnten der 
vorgeitrigen erſten Cenferenz nur die beiden Sections: 
chefs Ritter v. Savenau und Becke bei, da bles die 
Frage ventilirt wurde, welche Erſparungen im Ver. 
bwaltungsmechanismus ſchon jetzt, noch vor Durchfüh— 
‚ung der prineipiellen Reformen, erzielt werden könn: 
ten. Die „Debatte“ fügt bei man könne nicht genug 
betonen, daß die Budgeteommiſſien durchaus inner: 
halb des Rahmens der Exeeutive ſtehe und in dae 
Gebiet legislativer Thätigkeit auch nicht im Minde— 
Die Budgeteommiſſien 


Off ziers-Schießſtätte zu einem durch ein eigenes Comité ei lediglich und ausſchließlich ein Behelf der Ere— 


veranſtalteten fröhlichen Gartenfeſte, welches unter mehreren 
Erheiterungen ſeinen Glanzpunct in einem gut gelungenen 
Feuerwerke und einem recht animirten Tänzchen in einem 
hiezu eigens hergerichteteten, geſchmackvoll decorirten und herr⸗ 
lich beleuchteten Sommer » Salon erreichte. Ein ſchöner 
und ſehr zahlreicher Damen - Kranz, fo wie die für dieſes 
Feſt gewonnene Muſik des in Bochnia ſtationirten k. k. 
Hußaren-Regiments, nicht minder das günſtig ſich geftaltete 
Wetter trug weſentlich dazu bei, daß die Unterhaltung im 
heitern Zuſammenwirken ein förmliches Volksfeſt wurde, 
ſich animirt bis in die Morgenſtunden des 19. Auguſt 
ausdehnte und an dieſem Tage Nachmittag noch eine Nach- 
feier erlebte. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wlen, 27. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt 
geſtern Früh halb 6 Uhr von Iſchl angekemmen, in 
der k. k. Hofburg abgeſtiegen und hat noch im Laufe 
des Vormittags eine Miniſter⸗Conferenz ſtattgefunden. 
Se. Maj. der Kaiſer hat die Verminderung des 
Friedensſtandes der Militär⸗Verpflegsbeam⸗ 
tenbranche anbefohlen und gleichzeitig unter Auflaı= 


ſung der bisher proviſoriſch beſtandenen Erſparungs⸗ſeine öſterreichiſche Centralhandelskanmer plaidirt. 


Tantiemengebühr innerhalb dieſes um 21 Veamte 


zutive bei der Zuſammenſtellung des Budgets une 
alle Vermuthungen, die in dieſer Commiſſion eines 
cepräjentativen Körper erblicken wollten, ſeien unbe— 
gründet. Die Fachmänner, deren Berufung in 
'peciellen Fällen beliebt werden ſollte, werden weder 
änder noch Intereſſen vertreten, ſondern lediglich ihre 
Wohlmeinung über den betreffenden Budgeipojten ab- 
zugeben haben. 

Die Bierſteuer-Enquète⸗Commiſſion 
wurde geſchloſſen. Der neulich von uns erwähnte 
Antrag Schary's auf Beſteuerung nach Flächeninhall 
der Malztenne blieb (wie die „Preſſe“ berichtet) 
bei der Abſtimmung in entſchiedener Minorität. Der 
jetzige Beſteuerungs⸗Modus bei der Biererzeugung wird 
beibehalten. 


Die Wiener Handelskammer dürfte, nachdem dasſdem der Prinzeſſin Anna Murat in Neuenburg zuge— Samſtag, 


Programm des deutſchen Handelstages in einem Puncte, 
nämlich in Berathung der allgemeinen deutſchen Con- 
cursordnung, vermehrt worden, ihren ursprünglichen 


beimkehrenden Venetianer Emigranten in auffallender 
Weiſe zu. Es wurde nämlich von Seiten des pie: 
montefiimen Miniſterinms angeordnet, daß alle die— 
jenigen Emigranten, welche fi nicht über eine an- 
ſtändige Beſchäftigung oder hinreichende Subſiſtenz— 
mittel ausweiſen können, entweder zum Militär ab— 
zuſtellen oder in Zwangsarbeitshäuſer zu ſtecken ſeien. 
Die Lection fruchtete, denn ſeither wimmelt es or— 
dentlich von rückkehrenden Venetianer Emigranten. 

Die Mörder des Landesgerichtsrathes Eſſel in 
Wien ſind am 23. d. entdeckt und verhaftet worden. 
Sie wurden ins Caſtell von Udine gebracht. Beide 
ſind aus Udine gebürtig. Die Nachforſchungen wer: 
den eifrig fortgeſetzt. 

Aus Agram, 25. d., meldet ein Privat-Tele⸗ 
gramm der „Debatte“: Der Statthaltereirath Hof— 
rath Merzljak wurde zeitlich penſionirt. Eine kaiſer— 
liche Entſchließung vom 18. d. rehabititirt die Her: 
ven Perkovae und Stareevic. Die Hofkanzlei hat den 
Erlaß, durch welchen das Journal „Pozor“ eingeftelli 
wurde, zurückgenommen. 

Deutſchland. 

Ein Telegramm der „Preije* aus Berlin, 25 
August, meldet: Nach Abbrechung des Lockſtädter La— 
gers in Holſtein werden zwei preußiſche Regimenter 
heimgeſchickt. Manteuffel's Equipage iſt heute in's 
Schleswig'ſche abgegangen. 

In Kiel find am 25. Auguſt der königlich preu— 
ziſche Civilcommiſſar Frhr. v. Zedlitz und Prinz 
Hohenlohe eingetroffen und conferiren mit den 
dortigen Behörden. 

Die 40. Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte findet heuer in den Tagen am 18. bis 23. 
Sept. in Hannover ſtatt. Unter den Eiſenbahnen, wel» 
che den Theilnehmern an der Verſammlung bedeutende 
Fahrpreisermäßigungen zugeſtanden haben, ſind: die öſterr. 
Staatsbahn, die Eliſabeth Weſtbahn, die Südbahn, die 
ſächſiſche öſtliche und weſttiche Staatsbahn, die Leipzig 
Dresdner Bahn, die. Magdeburg » Köthen » Halle » Leipziger 
Bahn, die Thüringer Bahn, die kurheſſiſche Friedrich Wil— 
helm Nordbahn, die Taunusbahn, die Main-Neckarbahn 
und die Rheiniſche Bahn. 

Aus Hohenſchwangau, 24. Auguſt, bringt die 
„Baier 3.“ folgende Depeſche: Geſtern Abends halb 
8 Uhr iſt Se. Majeſtät der König von Preußen mi 
den Herren Generaladjutanten Generallieutenant v. 
Alvensleben und Flügeladjutanten Oberſtlieutenant 
Freiherrn v. Steinacker dahier eingetroffen. Leider 
ind Se. Majenät unſer allergnädigſter Herr in Folge 
einer rheumatiſch-gaſtriſchen Affection feit einigen Ta: 
zen nicht ganz wohl. 

Der Miniſterpräſident v. Bismarck hat ſich von 
München nach Frankfurt a. M. begeben, bez. nach 
Homburg, wo Frau v. Bismarck noch verweilt. Am 
24. Abends traf Herr v. Bismarck in Stuttgart ein 
und hatte ſogleich eine Conferenz mit dem württem— 
bergiſchen Miniſter des Aeußern Freih. v. Vacunbüler. 
Am nächſten Morgen reifte der preuß. Miniſterpraſi— 
dent wieder ab. 

Der „Poſ. Ztg.“ zufolge hat der Unterrichtsmini⸗ 
ſter das polniſcherſeits angeregte Project der Gründung 
eines zweiten katholiſchen Oymmaliums in Polen 
abgelehnt und dagegen die Gründung eines katholi— 
ſchen Gymnaſiums in Wongrowitz in Ausſicht genen: 
men. Die ſehr bedeutenden Fonds des in Tremzeſzuo 
aufgehobenen Gymnaſiums ſollen auf die in Won— 
growitz zu gründende Anſtalt übertra,en werden. 

Der flaviſche Alterthumsferſcher Warlaw Maeiejow— 
ski aus Warſchau, Verfaſſer der „Geſchichte der flaviſchen 
Geſetzgebung“, weilt gegenwartig in Poſen. Sein dertiger 
Aufenthalt hat, wie die „Ditd. Z.“ hört, den Zweck wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Forſchung und iſt daher faſt ausſchließend dem 
Beſuch der dortigen Raczyüskiſchen und der Dzialyüskiſchen 
Bibliothek in Kurnik gewidmet. 

Frantreich. 

Paris, 26. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern 

Abends in Fontaineblau wieder eingetroffen. — Bei 


Iteßenen Unfalle haben auch die Hofdamen Herzogin von 
Montebello und Fräulein Bouvet Verletzungen erlit— 
len. Außerdem wurden der Kutſcher, Bediente und 


Beſchluß, den Handelstag nicht zu beſchicken, wiederſmehrere Perſonen in der Straße verwundet. — Die 
umſtoßen, ſich aber auch für die Berufung einesſ[Kaiſerin weilt noch in Neuenburg, um ihre Fur⸗ 
öſterreichiſchen Handelstages ausſprechen, wäh:|lerge den Verletzungen zu widmen, deren Zultand 
rend der Verein der öſterreichiſchen Induſtriellen für übrigens befriedigend iſt. ) — Der kaiſerliche Leibarzt 


Der internationale thier ärztliche Congreß 


herabgeſetzten Standes eine Chargen⸗ und Gehalts- Wien hat ſich bei Berathung der Frage über die Hunds- 
Regulirung genehmigt, wonach künftig die Militär- wuth faſt einſtimmig dafür ausgesprochen, daß ein Hunde⸗ 
Verpflegsbeamtenbrauche aus 3 Oberverpflegsverwal⸗ kataſter eingeführt, daß jeder Hund mittelſt einer Marke 


tern monatlich à 175 


fl. Gage, 9 Verpflegsverwal⸗ kenntlich gemacht und daß die möglichſte Verminderung der 


tern 1. Cl. à 135 fl., 34 2. Cl. à 100 fl., 36 Offi- Zahl der Hunde durch eine hohe Hundeſteuer angeſtrebt 


cialen 1., 36 2., 52 3. und 54 4. Cl. à 
und 52 fl., 70 Aeeeſſiſten mit 36 fl. und 


12 Prak⸗ 
ticanten mit 25 fl., 1 


zuſammen 306 Beamten zu be— 


80, 70, 60ſwerden möge. 


Nelaton iſt nach Neufchadel zu den dort liegenden 


in Verwundeten gereiſt. — Der Kaiſer reiſt mit dem 
kaiſerlichen Prinzen am 5. September nach Blarritz. Theil des Kabels wurde an Vord einer 


— Die Grobfürſtin Marie von Rußland, die auf der 
Rückreiſe von Trouville drei Tage in Paris verweilte, 
hat ſich nach der Schweiz begeben. — Abd⸗el⸗Kader, 
geſtern in Fontainebleau empfangen, kehrt nach Sy⸗ 
rien zurück. — Der Biſchof von Nimes hat einen 


In Beziehung auf die Notiz über die Verleihung des Hirtenbrief gegen die Stiergefechte erlaſſen; für heute 


Ordens der Ehrenlegion an Herrn C. Gerolds Sohn tra-ſiſt ein ſolches um Pariſer Hippodrom angezeigt. Der 


ſieben baben wird. Ferner wurde die Ausſcheidungſgen wir berichtigend nach, daß der Orden der Firma C. 
der Verpflegs⸗Oberleitung aus dem Wirkungskreiſe[Gerolds Sohn verliehen wurde, als deren Chef Herr Mo— 


des Kriegscemmiſſariats 
Es * das zu ereirende und in Hinkunft grund⸗ 
jäplich aus Fachmännern zu ergänzende ⸗Verßflege. 
Commiſſoriat' mit dem für die Verpflegsabtheilun⸗ 
geu des Kriegsminiſteriums und der Landesgeneral⸗ 
Cemmanden beſtimmten ebenfalls reſttin 
von 1 Generals Verpflegs⸗Cemmiſſär, 


airten Stande Geſeg, 
6 Ober⸗Ver⸗ſchuld, 


pflegs-Commiſſären 1. Cl., 10 Oberverpflezscommiſ- erhalten. 


beide Brüder, die Herren Friedrich und Moriz Gerold, 


ſpaniſche Miniſter de Caſtro ist nach Blarriß ange— 
kemmen. Walewski's Ernennungsdecret wird im Oe— 


und die Uebertragung der⸗riz Gerold handelsgerichtlich protocollirt iſt. Factiſch ſindſtober oder November erſcheinen. 


Der Kaiser darf mit ſeinem Schweizer Ausfluge 


Schweizern, namentlich in den öſtlichen Cantonen, 
einer ganz merkwürdigen Beliebtheit. Dazu kam, daß 


alle Berichte ſtimmen damit überein, daß er eine 
d 0 Schloß Arenenberg 
wurde während des Aufenthaltes des Kaiſers von Bes 
chern auch regnete es eine Unza 
Bittgeſuchen. Die Gemeinde Ermatingen 5 — a 
ihrem einftigen Mitbürger ein Geſchenk von 30.000 
Franes; außerdem hat der Sailer noch viele andere 
Aete der Freigebigkeit geübt. — Am 20. unternahmen 
der Kaiſer und die Kaiſerin von Arenenberg aus auf 
einem Dampfer eine Rundfahrt auf dem Bodenſee 
* kamen auch (wie ſchon erwähnt) vor Lindau und 
Bregenz, ohne jedoch zu landen. An demſelben Ta ge 
machten ſie der verwitweten Königin von Württem⸗ 
berg, die auf dem Schloſſe Gottlieb am Unterſee, in 
unmittelbarer Nähe von Arenenberg, wohnt einen 
Beſuch. Am 21. fuhr das Kaiſerpaar mittelft Damr⸗ 
ter nach Schaffhauſen und wurde daſelbſt von einer 
Deputation der Cantonsregierung feierlich empfangen. 
Vom Landungsplatz fuhren der Kaiſer und die Kais 
rin im offenen Wagen zum Bahnhofe; alle Straßen 
waren von einer dichten Volksmenge beiept das Kai⸗ 
ſerpaar dankte freundlichſt nach allen Seiten hin der 
grüßenden Bevölkerung. Unter Hurrahrufen des Vol⸗ 
5 ſetzte ſich der kaiſerliche Extrazug nach Luzern in 
Vewegung, wo derſelbe um 5 Uhr Nachm. ankam. 
Auch dort gab es eine große Volksmenge auf den 
Straßen und der Kaiſer mußte im Laufe des Abends 
weimal auf den Balcon des Hotels, in welchem er 
abgeſtiegen war, heraustreten und ſich der rufenden 
Menge zeigen. Er machte mit ſeiner Gemalin auch 
einen Spaziergang in den Löwengarten und ſprach 
dort mit den Soldaten bei Thorwaldſen's Löwen im 
Zuten Schwyzerdütſch, was nicht wenig dazu beitrug 
die Sympathien für ihn zu erhohen. 
Das Lager von Chalons wird am 1. 
aufgehoben. 
und Paris 
flug nad 


September 
Abdeel⸗Kader und Gefolge, N d. 
zurückgekehrt, machen am 27. einen Aus- 
Amboiſe und Lyon. 
Spanien 
Der Madrider „Correjpondeneia* zufolge wird 
die Königin ſich nicht nach Logrono begeben. 
: Großbritannien. 

: Die Geſchichte des dritten Verſuches, die beiden Hemi- 
ſphären durch den elektriſchen Draht zu verbinden, liegt 
ub vor, geſchrieben von dem bekannten „Times“. Corr. 
W. H. Ruſſell. Um 3 ½¼ Uhr Nachmittag, am Montag 
den 24. Juli, nachdem 84 Meilen des Kabels verſenkt 
worden, bemerkte dieſem zufolge der Elektriker, welcher eben 
nach der Küſte hin telegrapirte, eine Abirrung des Index- 
lichtes. welches eine eigenthümliche Störung des elektriſchen 
Stromes anzeigte. Nach einigem Signalwechſel vom Schiff 
zum Lande und zurück erſah man, daß ein Fehler im Kar 
bel war. Die Abwicklung wurde eingeſtellt. Man beſchloß. 
das Kabel zu durchſchneiden, nachdem das See «Ende zuvor 
am Schiff befeſtigt worden, und begann vermittelſt eines 
von der Aufwinde-Maſchine heraufgewundenen Drahtſeiles, 
welches au das Kabelende befeſtigt wurde, das Kabel aus 
dem Waſſer heranzuziehen, während der „Great Eaſtern“ 
langſam zurückfuhr. Am 25. Juli Morgens um 9 Uhr 
nahm man die ſchadhafte Stelle wahr, als etwas über 10 
Meilen des Kabels au Bord gebracht worden waren. Ein 
zweizölliges Stück Eiſen, etwas gebogen und ſcharf an 
einem Ende, als ob es mit einer Zange von einem Draht 
abgezwickt worden, hatte ſich durch die Hülle und das 
Guttaperchalager bis an den Leitungsdraht durchgebohrt; 
wie es in den Kabelbehälter gekommen, wußte Niemand; 
es mußte auf das Kabel gefallen, in die Hanfumbüllung 
hineingepreßt und Später in der Abwicklungsmaſchine in 
das Herz des Kabels gezwängt worden ſein. Das Kabel 
wurde abgeſchnitten, eine neue Spliſſung vorgenommen und 
um 2 Uhr Nachmittag war die elektriſche Communication 
mit der Küſte wieder völlig hergeſtellt. Am 26. Juli 
konnte die Sphinx nicht mehr Schritt halten mit den bei⸗ 
den andern Schiffen; der Terrible ſignaliſirte dies dem 
„Grcat Eaſtern“; doch lief das Kabel in jo vortrefflicher 
Weiſe vom Stern des Schiffes ins Meer hinab, daß es 
nicht für rathſam erachtet ward, die Geſchwindigkeit (jechs 
Meilen in der Stunde) zu vermindern. Die langfame 
Sphinx mußte zurückbleiben und ward nicht mehr geſehen. 
Der Nachtheil war damit verbunden, daß fie die Sondir⸗ 
maſchine an Bord hatte, ſo daß ſpäter keine ganz genauen 
Tiefmeſſungen mehr vorgenommen werden konnten. Am 
den 29 Juli, hatte der „Great Eaſtern“ eine 
Tiefe von 2400 Faden paſſirt und ſchwamm um 9 Uhr 
Morgens über eine Tiefe von 2000 Faden, als die Fahrt 
plötzlich innegehalten wurde, weil dieſesmal eine vollſtän⸗ 
dige Unterbrechung der Leitung bemerkt worden war. In 
ähnlicher Weiſe, wie vorher, wurde das Kabel ins Schiff 
zurückgewunden. Nach mehreren Unfällen, welche eine zweir 
malige Neuſpliſſung ernöthigten, war der Schade gefunden, 
geheilt und das Kabel wieder am Sonntag den 30. Juli 


Morgens in der Abwicklung begriffen. Der ausgeichnittene 
N g > genauen Unterſu⸗ 
chung unterworfen. Ein Stück Eiſendraht, ganz von den 
jelben Durchmeſſer, wie die in der Umhüllung des Kabels 
befindlichen Drähte, war durch die Guttapercha- Hülle über 
den Leitungsdraht hinausgezwängt, fo daß er gerade dem 
Durchmeſſer des ganzen Kabels gleichkam; das eine Ende 
war rauh, wie abgebrochen, das andere ſcharf wie abge⸗ 
zwickt. Eine ſchlimme Vermuthung drängte ſich auf, daß 
der Unfall nicht ein Zufall ſein könne, daß er das Werk 
eines Frevlers ſein müſſe. Die zur Bewachung des Ka⸗ 
bels angeſtellten Leute räumten ein, daß ein Zufall nicht 
vorliegen könne, und da diejenigen, welche bei der Entſte⸗ 


unter velltemmen gleichen Rechten und Pflichten Chefs zufrieden ſein. Ueberall, wohin er kam, gab ihm dieſhung des erſten Fehlers die Wache bei dem Kabelbehälter 


des Hauſes. 
Das vom Bukowinaer Landtag beſchloſſene 
betreffend die Tulgung der Grundentlaſtungs⸗ 
a die Sametion Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Nach dem Tilzungsplane wird am 31. Oe⸗ 


) Wie eine ausführliche Depeſche meldet, iſt die Prinzeſſin 
urat ſtark am Kopfe verletzt, die Herzogin v. Montebello brach 


ein Schluſſelbein, eine Hofdame Arme und Beine, dem Kurier 8 
wurde ein Fuß zergueticht, mehrere Perſouen wurden überfahren. dem Schi 
General Fleury ſoll einen Arm gebrochen haben. 


hatten, auch bei der Entſtehung des zweiten Schadens da⸗ 
ſelbſt die Aufſicht führten, jo 10 dienen von dem 
Kabel überhaupt fortgenommen und zu anderer Arbeit auf 
fe verwendet. Die Beamten und die wenigen 
Säfte auf dem „Great Eaſtern“ bildeten nun ein freiwile: 


liges Corps von Super-Revidenten. Am Dinftag den 1.ſſchloſſen, weil die Beſitzer derſelben nicht mit Unrecht 25.000 Dollars geſetzt hat, 


Auguſt paſſirte der „Great Eaſtern“ die Stelle, wo das das Rauben und Plündern von Seiten der vellſtän-kürzlich nahe daran, aus ſeiner Wohnung in Mont⸗ 


erſte atlantiſche Kabel ins Grab ſank, 948 Meilen vonſdig betrunkenen Soldaten fürchten, die ganz außerfreal (Canada) von einigen Individuen, welche den 
Valencia, 717 Meilen von Heart's Content; 1081 Mei-[Rand und Band find. 
len Kabel waren verſenkt. Der folgende Tag ſollte die 
Kotaſtrophe bringen, über welche wir ſpäter berichten 
werden. 


zur Feier des glorreichen Sieges eine Muſikbande dielzu werden. Der Verſuch ſcheitertez 
luſtigſten Tänze, während die Spitäler mit den ver-diſchen Polizei gelang es nicht, die Urheber dieſes 
leiteten Opfern dieſes Kampfes angefüllt find, Amſkecken Handſtreiches gefangen zu nehmen. 
Abend des Aufſtandes bewirthete der Kriegsminiſter 
einen großen Theil der Officiere mit einem jplendie General Lopez dem juariſtiſchen General Cortinas zwi— 
den Souper, bei welchem der Champagner in Stroͤ-ſſchen Camargo und Matamoras beigebracht hat, wird 
men floß! Viele der hieſigen Fremden und nament— 
lich viele Deutſche ſind in der brutalſten Weiſe von 
der Polizei und den Soldaten gemißhandelt und ver-300 Mann von ſeinen Truppen, der Reſt iſt in die 
haftet worden. Gewalt der Kaiſerlichen gerathen. 


Italien. ; 

In Mailand war die Bank bisher von Natio- 
nalgardepoſten bewacht. Der Bankdireetor wandte 
fi) indeß unlängſt an den Präfecten mit dem Erſu⸗ 
chen, zur Bewachung der Bank Linientruppen auf⸗ 
zuſtellen, da er zur Nationalgarde kein Zutrauen habe. 
Der Präfeet ließ hierauf ſofort die Wache durch Trup⸗ 
pen beſetzen. Die Folge war, daß der Generalſtab 


Geſtern ſpielte während desſerwähnten Preis verdienen wollten, entführt und an 
ganzen Tages auf dem Hofe des Kriegsminiſteriums die Bebörden der Vereinigten Staaten ausgeliefertſtäriſcher Chef des Brzezaner Bezirkes und da hat er gezeigt, wie 
allein der cana⸗ ſebr ein Mann von Tact und Einſicht ſelbſt die größte Strenge 


gemeldet, daß Gertinas mit genauer Noth ganzzalleinſ, ur ! 
entkommen iſt. Gefallen und verwundet worden find m.. 


und das ganze Officierseorps der Nationalgarde ihre 
Demiſſion einreichten und daß es Niemanden gibt, 
der ſie erſetzen möchte. 

Vierzehn in Florenz lebende Polen ſind dieſer 
Tage nach Conſtantinopel abgereiſt, um in die Divi- 
ſion des Sadik⸗Paſcha einzutreten. Die Adminiſtra— 
tion, jagt der Corr. des „Dzien. warsz.“, bat ſie mi 
Geldmitteln auf die Reiſe verſehen, froh, daß ſie ſie 
los hat. * 

In Rom ſind aus Köln, laut der „Allg. Ztg.“ 
zwei Domcapitulare der ſogenannten Minorität ange: 
kommen, über die Wabl-Angelegenheit Manches und 
Manches aufzuklären. Sie wurden vom Papſte wohl⸗ 
wollend empfangen. 


Donaufürſtenthümer. 

Berichte aus Bukareſt treten mit der Beſchul— 
digung auf, daß die Regierung es war, welche den 
Autitand hervorgerufen, um bei dieſer Gelegenheit ſich 
einerieits aller der Perſonen zu bemaͤchtigen, deren 
Einfluß auf das Volk man fürchtete und zugleich 
durch die bewieſene Strenge die Bojaren von jedem 
derartigen ernſten Verſuch abzuſchrecken, andererſeite 
aber vor den Augen von Europa ein Zeugniß von Dieſe Mittheilung beſtätigt, daß wirklich die öſterrei⸗ 
der Stärke und der Solidität der rumänischen Regie⸗-ſchiſche Poſt einige Briefe aus Lauſanne gebracht hat. Ihr 
rung abzulegen. Man ſchreibt hierüber der „NP.“ hauptſächlicher Zweck ſcheint zu fein, die Verantwortlichkeit 
aus Bukareſt vom 17. d.: Nachdem nun ſchon ſeilſin dieſer Hinſicht von der öſterreichiſchen Poſt abzuwälzen 
längerer Zeit — während Fürſt Cuſa in den Bädern und zugleich gegen den Ausdruck „Ueberſchwemmung“ Ein 
verweilte — von gewiſſen Creaturen der Polizei dasſſprache zu erheben. 

Gerücht über den baldigen Ausbruch einer Revolution Wir erklären vor Allem, daß das Miniſterium nicht die 
in Umlauf geſetzt worden war, erging der Befehl, den Abſicht hatte, die öſterreichiſche Poſt anzuklagen, die in 
Belagerungszuſtand zu proclamiren und gewiſſe Per⸗(Bukureſt nicht verantwortlicher fein kann, als die Staro⸗ 
ſoͤnlichkeiten zu verhaften. Da wurden die Verkäuferſſten, welche dieſer Tage in den Diſtrieten Briefe aus glei» 
von Früchten und anderen Lebensmitteln, welche jid | ber Quelle von gleichem Format und gleicher Farbe er— 
tagtäglich auf dem großen vor dem Munieipalitats⸗ hielten. 

gebäude belegenen Marktplage zum Verkaufe ihren Das Miniſterium hat eine heilige Pflicht erfüllt, indem 
Waaren einfinden, gegen einige in der lotzten Zeit vonſes mit Rückſicht auf die Vorgänge vom 3. bis 15. d. M. 
der Municipalität getroffne Maßregeln aufgehetzt. We die Aufmerkſamkeit des Landes auf ein aufrühreriſches Blatt 
gen der Cholera war es nämlich unterſagt worden, ſtenkte, welches an allen Sonntagen in allen Städten Ru— 
Melonen auf dem Markte zum Verkauf auszubietenſmäniens erſcheinen ſoll, und dies um fo mehr, weil es — 
und außerdem batte die Stadibehörde den Verkäufernſdas Miniſterium — anerkennt, daß die Poſt häufig in 
eine jahrliche Steuer von 15 Ducaten für den Plaßzſder Unmöglichkeit iſt, derartige Veröffentlichungen, wenn 
auferlegt, welchen ſie bis jetzt umſonſt benutzt hatten ſſie in Form von Briefen ausgegeben werden, zu verhindern. 
Bereits in der Nacht vom Montag auf den Dinſta; Was den Ausdruck „Ueberſchwemmung“ anbelangt, fe 
hatte man die Wohnungen der fiüberen Deputirter wird er durch den Umstand erklärt, daß der Miniſter die 
Roſetti und Bratiano verhaftet. Für 10 Uhr warſFrage der Zahl dieſer Briefe nicht im geringſten im Auge 
der Anfang des Aufſtandes feſtgeſetzt worden, das Si⸗-ſhatte. 

gnal zu demſelben wurde mittelſt eines Piſtolenſchuf— Seine im Supplement des „Moniteur“ enthaltene 
ſes gegeben. Aber bereits eine Viertelſtunde vor 10 Veröffeutlichung wurde durch die begründete Beſorgniß meh 
Ubr liefen Polizeiſoldaten durch die entlegenſten Gaſeſrerer Staatsbürger hervorgerufen, welche ſich beeilten, ihm 
ſen und forderten die Bewohner auf, ihre Häuſer zuſdas Blatt im Augenblicke der Vertheilung vorzuweiſen. 
ſchließen, welchem Gebot auch willig Folge geleiſten So weit der Artikel. Die „Wiener Abendpoſt? fügt 
wurde. Um 10 Uhr begann das große Drama aut).ie Bemerkung hinzu, daß die Staroſten für Briefe, 
dem Platze. Eine Rotte von mehreren Hundert Per: ſoie fie erhalten, nicht gut veraptwortlich gemacht wer: 
ſonen, welche zum größeren Theile aus den bier aleſden können. Was das Wort „Ueberſchwemmung“ an⸗ 
Straßenpflaſterer arbeitenden Serben und Bulgaren)belanat, jo mag der Miniſter immerhin „die Frage 
beſtanden, unter denen ſich jedoch auch mehre Händ:|der Zahl nicht im Auge gehabt haben?, aber der Aus: 
ler und Fleiſchhacker befanden, ſtürzte ſich plötzlich druck rechtfertigt jedenfalls die Annahme, daß er eben 
auf das Municipalgebäude und verwüſtete dasſelb— 
vollſtändig. Die Beamten flüchteten ſich aus dem: 
ſelben; es wurden nun ſammtliche Acten zerriſſen und 
die Fetzen zuſammen mit den Möbeln durch die Fen— 
ſter berab auf den Markt geworfen. Die zum Schutz 
des Marktes gewöhnlich daſelbſt ſtationirten Polizei 
ſoldaten, deren Zahl ſich gewiß auf 100 belief, ver— 
ſuchten gar nicht, dieſen Exceſſen ernſtlichen Widerſtand 
entge zenzuſetzen und verließen den Platz, nachdem ſi 


Das in Bukureſt erſcheinende amtliche Blatt 


Wir veröffentlichen eine Mittheilung, welche der öſter⸗ 
reichiſche Herr Agent und Generaleonſul an den Herrn 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten gerichtet hat: 

Der Herr Mimiſter des Innern bat eine Proclamation erlaſ— 
ſen, in welcher gejagt wird, daß die ͤſterreichiſche Poſt die Haupt: 
habt überſchwemmt hat mit einer in der Schweiz erſcheinenden 
Zeitſchrift, welche die Bewohner der vereinigten Fürſtenthümer 
zum Aufſlaude aufruft. 

Die öſtrreichiſche Poſt hat geſtern aus Lauſaune in der 
Schweiz zehn Briefe erhalten. Drei dieſer Briefe waren nach Rra: 
jowa, zwei nach Karakal adreſſirt. Sie wurden zum Zwecke ihre 
Weiterbeförderung der fürſtlichen Poſt übergeben. 

Fünf andere trugen die Adreſſe Bukureſt. 

Zwei derſelben waren geſtern den Adreſſaten in der Hauptſtadt 
eingehändigt; die anderen befanden ſich noch heute Morgens in 
den Händen der Briefträger. 

Wenn der Herr Miniſter des Inneren von Ueberſchwemmun— 
gen ſpri bt, kann er nur auf die zwei geſtern zur Vertheilung ger 
kommenen Briefe anfpielen. 

Was deren Inhalt betrifft, ſo konnte derſelbe von Seite der 
öſterreichiſchen Pos nicht gekannt werden, da dieſe nicht ermäch⸗ 
ligt iſt, ihr anvertraute Briefe zu eröffnen. 

Ich babe die Ehre Sie zu bitten, daß dieſe Mittheilung im 
Amteblatt veröffentlicht werde. 

Genehmigen Sie, Herr Miniſter uſw. Eder. 


haben muß. 
Aſien. 


als ein Jahr gedauert hat — wenn wir ſeinen 
ang von dem Schreiben datiren, in welchem der Vi— 
könig den Dharma Radſcha aufforderte, für die dem 
engliſchen Geſandten angethanen Beleidigungen und 
Mißhandlungen Genugthuung zu 
ſich nun ſeinem Ende zu nähern. Durch ein in 
anergiſcheren Ausdrücken als jenes erſte Schreiben ab: 
gefaßtes Ultimatum hat die indiſche Regierung dem 
Radſcha zu wiſſen gethan, daß eine britiſche Armee 
im nachſten November vor Punakha — die eine ſei 
ner beiden Haupiſtadte — rücken und es dem Boden 
gleich machen werde, wenn er nicht alle Forderungen 
erfülle und Bürgſchaft für ſein zukünftiges Verhal— 
ten gebe. Wie der „Times“ aus Caleutta vom 15. 
Juli geschrieben wird, ſagt das Gerücht, daß der ju— 
gensliche Herrſcher von Bhutan ſich bereit erklär 
ba ge, allen Auſprüchen der indiſchen Regierung zu 
willfahren. (Die Engländer werden wahrſcheinlich 
die ſogenannten „Duars' erhalten, d. h. jene hochge— 
legenen, plateauartigen Landſtriche zwiſchen der ſumpfi— 
en Niederung und der eigentlichen Gebirgsgegend. 
Dieſe Duars ſind die Kornkammern des Landes und 
in jo weit ein ſchwerer Verluſt für die Bhutaneſen. 
Den Krieg ſelbſt nennt die „Times“ den ſchlimmſt— 
verpfuſchten aller unſerer kleinen Kriege.“ 
Amerika. 

Die in dem Mordcomplott-Proceß zur Zuchthaus— 
ſtrafe Verurtheilten find nach der Inſel Diy-Portu— 
gas gebracht worden. Dieſelbe iſt wegen ihres tödt⸗ 


mit Steinen geworfen waren. Zwei Stunden hin⸗ 
durch ließ man die Bande ſich ganz nach ihrem Be— 
lieben im Stadthauſe amuſiren und dachte nicht Daı: 
an, Soldaten zum Schutz des Gebäudes abzuſchicken, 
obgleich faſt die ganze Truppenmacht auf der Haupt⸗ 
ſtraße Podu Mogoſui aufgeſtellt worden war und 
jede Communication hinderte. Erſt nach Veriauf von 
zwei Stunden rückten einige Regimenter Infanterie 
mit 2 Kanonen und einige Uanen-Eseadrons zun 
Entſaß des Stadthauſes auf den vor demſelben bele— 
genen Platz, arretirten nach Belieben und ſchoſſen 
auf ganz friedfertige Bürger, welche daſelbſt ver ihren 
Hausthüren ſtanden, demolirten mehrere Häuſer voll— 
ſtändig mittelſt der Kanonen, erbrachen viele der an 
dieſem Platz und in den Nebenſtraßen gelegenen Ma— 
gazine, plünderten diefelben vollſtändig aus und dran— 
gen mit Gewalt in die verſchloſſenen Wohnungen an: 
geſebener Bürger ein und verhafteten dieſelben, nach— 
dem fie ihnen zuvörderſt mit Kolbenſtößen arg zuge: 
ſetzt hatten. Und dabei war weder aus den Häuſern 
geſchoſſen worden, noch hatte ſich das Publicum über: 
haupt in der geringſten Weiſe an dem Aufſtand be— 
theiligt! Um 2 Uhr befand ſich das Stadthaus in 
der Gewalt der Soldaten. Die Vertbeidiger deſſelben 
batten übrigens weder Schießgewehre noch andere 
Waffen gehabt, ſondern lediglich mit Stöcken und inn 
Steinen den Kampf gegen das Militär geführt. Ei- der vier Kerkermauern vor. Sie genießen nämlich eine 
nige hundert Bummler wurden bei dieſer Gelegenheirſverbältnißmäßige Freiheit; Dr. Mudd wurde dem 
zu Gefangenen gemacht und es gibt eine große An- Spitale als ärztlicher Gehilfe beigegeben, O'Laughlin 


bringt folgende Kundmachung: | 


lichen Klima's berüchtigt; allein die Verurtheiltenſ 


Der juariſtiſche 
Führer iſt in den Rancho ſeiner Mutter am jenſeiti— 
gen Ufer des Rio Grande zurückgekehrt. General 
Brown verlangte von General Mejia, welcher in Ma— 
tamorad commandirt, die Rückgabe alles Eigenthums, 
welches den Conföderirten in jener Stadt gehörte, 
unter Anderem eine Batterie von 6 Geſchützen nebſt 
Material, Pulverkarren, Pferden, Maulthieren uſw. 


Dieſes Alles war vor einiger Zeit von dem Generalſſamkeit. 


Slaughten für 40.000 Dollars verkauft worden. Der 


General Meſia berichtete an den Kaiſer Maximilian, 
welcher ſofort Befehl gab, daß dem amerilaniſchenſerſt am 18. September d. J flauftuden. 


General willfahrt werden ſolle. 


Local- und Provinzial - Nachrichten. 


Krakau, den 28. Anguft. 


Herr Sanders, warſinkehren. Vor feiner Abrriſe vrranſtalteten ihm zu Ghren die 


Gutsbeſitzer eine Treibſagd, während die Dfficiere des Regiments 
am Abend ein Feſteſſen gaben. Oberſt Belcredi, ein Bruder des 
Staateminiſters iſt im ganzen Briczaner Kreiſe ungemein beliebt 
und gefhägt. Während des Belagerungszuſtandes war er mili⸗ 


des Geſetzes in milder Weiſe zu handhaben im Stande iſt. Bis 
nach Lemberg wurte dem ſcheidenden Grafen von den umwohnen⸗ 


Iden Gutsbeſitzern das Geleite gegeben. 


2 3 


Ueber die Niederlage, welche der mexicaniſcheſ * Brzezan ſoll ſeit einiger Zeit durch Placate allarmirt. 


ſein, die anſagen, daß die Stadt längnens bis Ende dieſes Jah⸗ 
res abbrennen muß. Eine aus 100 Berfonen beſtehende Mache: 
hütet die ganze Nacht hindurch die Stadt. 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. = 


— Die Eins und Durcjubr der ſogenannten Feuerwerkseigarren 
und der Handel mit ſolchen Cigarren, weſche das Anſehen einer 
gewöhnlichen Cigarre aus ordindten Tabakbläſtern haben, jedoch 
aus einer dünnen, eine Miſchung von cxploſiven Stoffen enthal⸗ 
tenden, mit ordinären Tabakblättern umhül ten Pattene' beſtehen 
und ein ſtarkes Feuerſprühen bewirken, iſt ſowohl aus ſanitäts⸗ 
volizeilichen Rückſichten als auch im Jutereſſe der durch derlei 
Cigarren gefährdeten öffentlichen und perſönlichen Sicherheit un⸗ 
bedingt verboten worden. Dieſe Verfügung triti ſogleich in Wirk⸗ 


Nach einer Mittheilung des k. k. Minifterimms der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten wird die Anfangs für den 21. Au uſt⸗ 
feſtgeſetzte Eröffnung der internationalen Ausſtellung in Oporto 


— Der Rechnungsabſchluß der Creditanſtalt für das erſte 
Halbjahr 1865 ſoll endlich, nachdem bereits wieder beinahe die 
Hälfie des zweiten Semeſters verftrichen, am nächſten Diuſtag 
dem Verwaltungsrathe zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Breslau, 26. Auguſt. Ammiche Nottrungen. Preis für eis 
nen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Gurke, in preußiſchen 
Silberaroſchen = 5 kr. s. W. außer Agio: Weißer Weizen 3 - 75, 


„Das geſtrige Gartenfeſt im Teuezyner Garten war zahl- gelber 62 — 74, Rogaen 51—56. Gerſte 36 42. Hafer 2620. 
reich beſucht. Der Regen legte diesmal dem heiteren Verlauf des] sıtien 54 64. — Winterraps (per 150 Pfd. Brutto) 248—274, 
Feſtes (einer Nachfeier des a. h. Geburtstages) kein Veto ein, nur Winterrübfen (ver 150 Pfd. Brutto) 238 — 258. — Eonimerrübien 


ließ die jetzt Schon ſtabile Kühle des Abends frühzeitiger als ſouſſ(per 150 Pfund Brutto) 195.215. 


einen Theil des beſorgten Publienms an den Rückzug denken, doch 


Wien, 20. August, Abends. I Czas.] Nortbahn 1078. — 


nicht vor Euthüllung des großen Trausparentes, welches umſchwärmtſCredit⸗Actien 173.80. — 1860er Loſe 88.20. — 1804er Loſe 80,05, 


von lange nicht geſehenen Raketen, in ſymmetriſcher Umgränzung 
von Reihen buntfarbiger Lampions und von bengaliſchem Feuer 


Paris, 26. Auguſt. 39 Rente 68.52. 
Berlin, 26. Auguſt. Böhmiſche Weſtbaln 753. — Galiziſche 


magiſch erleuchtet, das kaiſerliche Porträt unter dem Reichswappenſ9 13. — Staatsb. 111. — Freiwill. Anlehen 1602. — 55 Met. 
darſtellie. Unter den Gäſten befanden ſich auch einige der beiläufig. 64. — Nat.⸗Ant. 684. — Gretit⸗voſe 75. — Ib Oer⸗Loſe 822. 


40 Krakauer Luſzügler, die von ihrem achttägigen Ausflug 


zum — 1864er Loſe 50. — 1864er Silber⸗Aul. 732, — Credit⸗Actielx 


Volksfeſt nach Wien befriedigt eben zurückgekehrt, nicht genug dieſgs IJ — Wien 922. 


Großartigkeit desſelben rühmen können und alle Hotels ſo beſetzt 
vorfanden, daß fie ſich ſchon zu einem jovialen „sub Jove“ ri 
teten, 

* Die „Gaz. nar.“ reißt ihren Mund drittehalb Spalten weit 
auf, um über die Penſioni ung der Krakauer Profeſſoren Dr 
Dietl und Dr. Koezyüski Ach und Weh! zu ſchrei n. War 
haben dieſe Profeſſoren verbrochen, ruft fie aus, daß man mit 
ihuen fo verfahren? Jeder, der ihr genzes Betragen analvfirt, 
kann nichts finden, was ihnen eine ähnliche Folge zuziehen koͤnute. 
Dr. Dietl ıft Landtagsabgeorencter. Im Lemberger Landtag trat 
er „ehr gemäßigt und leyal“ auf. Aber er gebörte zur Drvofl: 


tion .... uw. An Koczyüeki jedoch kann die „Narotöwka“ nichts 95 — Lombard 475. — Oeſter. 1800er Loſe —, 


den kleinſten Schatten auffinden. Es gebört eine große Frechheit 
dazu, der Regierung förmlich Verwürfe zu machen, daß ſie Ber 
umte, die jedenfalls ihr Vertrauen vericherzt haben müſſen, ihres 
Dienſtes enthebt. Ohne gewichtige Gründe iſt dieſe Maßregel ge: 
wiß nicht erfolgt. Die „Narodéwka“ ſchließt ihren lamoyauten 
Artikel mit folgendem Knalleffect: „Dies (die Pennonitung) beißt 
eine Duelle verſtepfen, weraus das Volk die Aufklärung ſchoͤpft.“ 
0 fons Blandusiae, nitidior vitro! haben denn Die) Gen.nnten 
allein Anfflärn:g verzapft und find fe unerſetzlich? 

„ Die „Gaz. nar.“ und der „Przeglad“ pladiren wie auf ein 
Commando für ſchleunige Einberufung des Landtages in Lemberg. 

a Die „Gaz. mar.” dementirt ihre Nachricht über die Gräfin 
Komeromwafa dahin, daß der 4jäbrige Knabe derſelben von 
einem ſcheuen Pferde zu Boden geworfen und ſchwer am Kopf 
verwundet, allerdings (aber erſt in 14 Tagen, wie „Przeglad“ 
Ichreibt) geſterben, daß aber die Mutter lebt und nur ob dee 
ichmerzliches Vrrluſtes in eine ſchwere Krankheit verfallen iſt. 

„ Die „Gaz. nar.“ ſchreibt: In Folge Aufforderung der k. k. 
Starthalterei ſoll das Lemberger k. k. Ober audesgericht an 
die unterſtehenden Gerichte eine vom 23. d. beſtätigte Aufforde⸗ 
rung veiſenden, daß fie binnen 3 Tagen über die Anzahl der 
Brände in ihren Bezirken, die Urſachen dieſer Brände, über die 
au gängig gemachten und durchgefüh ten Verhandlungen Bericht 
erſlatten und ihrerſe ts den Antrag ſtellen, wie man der Brand⸗ 
legung ein Ziel ſetzen ſoll und ob es nicht angezeigt wäre in in⸗ 
ren Beziiken das Standlecht einzuführen, Der den Gerichten 
bewilligte kurze Terunn beweiſt, daß das Obergericht von der 


doch an eine bedeutendere Anzahl von Briefen gedacht] Dringlichkeit der Sache überzeugt ii. 


Der Lemberger Männergeſangverein „Harmonia“ hat Frei- 
tag um halb 9 Ubr Abends Sr. Excellenz dem Herrn Statt⸗ 
balter, FMe. Freiherrn v. Paumgartten, unter Mitwirkung der 


Der Krieg mit Bhutan, nachdem er mehiſsGapelle des k. k. 51. Lin.⸗Juf⸗Reg. Erzh. Karl Ferdinand. ter 
An⸗ſren verdienter Capellmeiſter Hr. W. Landa Ehreumitghed des 


Vereins iſt, eine Serenade gebracht. Die „Harmonia“ trug vier, 
die Capelle zwei Piecen mit gewohnter Präciſton vor, und bei 
der letzten Geſangsnummer wurde auch ein Feuerwerk abgebrannt 

„ In der am 24. d. ſtattgehabten Sitzung des Lemberger 


leiſten — ſcheint[Gemeinderathes ad hoc (n der Beſetzungs angelegenheit des Po 


ſtens eines Directors des ſtädtiſchen Bauamtes) erhielt dieſe wich 
tige Amtsſtelle nicht He. Szezevanowski, wie vorbergefant wurde, 
ſondern der Oberingenieur Zapalowicz. Von 11 Candidaten 
zu dem Poſten eines Chefs des ſtädtiſchen Bauamtes hatte der 
Magiſtrat primo loco Hru. Szezepauowski, 2. Hen. Ksıearafı 
und 3. Hru. Zapakowien vergeſchlagen. Indeſſen hat ven 57 
Summenden die Stimmenmehrheit (45) der dritteuorts geſtellte 
Candidat Hr. Zapalewicz erhalten. b 

'Nach dem Lemberger 2 Correſpondenten des „Czas“ haf 
Se. Ere. Graf Lariſch Herrn Smolfa (jetzt auf dem Land, 
weilend) zur Theilnahme au den Berathungen der Budget⸗Com⸗ 
miſſton berufen, fo wie Graf Beleredi ihn aufgefordert, ein die 
Reformen in Galizien betreffendes Memorial vorzulegen.“ 

»Die Nummer 36 des „Haelo“ iſt nicht mehr von dem Hru. 
Lad. v. Zawadzki als Herausgeber und Redacteur, daun vom 
Herrn J. J. Nraszewski als Hauptmitarbeiter, ſondern vom Hin. 
Lad. Czerwieüski gezeichnet, welcher auch verantwortlicher Redac⸗ 
teur des „Przeglzd“ iſt. 

Die dramaliſchen Künſtler der Lemberger volniſchen Bühne 
ſollen von ihrem Ausflug nach Polen in den erſten Tagen des 
künftigen Monats zurückkehren, da am 7. Sepieurder ſchon die 
erte Vorſellung der Winterſaiſon ſtaufindet. 8 

* van der 4. Kurliſte beung die Zahl der in der Zeit vom 
1. bis 15. Auguſt d. J. angekommenen Kur- und Badegäſte in 
den Badeerten: Krynica: 90 Parteien mit 156 Perſonen. Hie 
von waren 116 Perſonen aus Galizien und Krakau, 2 Perſonen 
aus Ungarn, 26 Perſonen aus Polen und Rußland, 2 Yerienen 
aus Preußen. Geſammt anweſend waren 312 Parteien mit 644 
Perſouen. eacestöw: 4 Parteien mit 14 Perſenen. Hievon 
waren 11 Perſouen aus Krakau, 3 Perſonen aus Ungarn. Ge: 
ſammt anweſend waren 26 Parteien mit 60 Perſonen. Szezaw⸗— 
nica: Geſammt anweſend bis 15 Anguft 1865 waren 520 Par⸗ 


ziehen den Aufenihalt daſelbſt doch jenem innerhalbſieien mit 900 Perſonen. Hievon waren 287 Parteien aus Galt 


zien, Krakau und Ungarn, 221 Parteien aus Polen und Rußland, 
8 Parietien aus Preußen, je 1 Partei aus Frankreich, aus der 
Moldau, aus der Schweiz und aus Belgien. Zakopane und 
die Molkenkur in Koseielisko: 13 Parteien mit 15 Perſonen 


zahl von Verwundeten, ja ſogar einige Todte auf bei-/und Arnold werden in der Rechnungskanzlei verwen- Daven waren 10 Personen aus Galizien, 2 Perſonen aus Wien, 


den Seiten. Ohne daß bis jetzt der Belagerungszu- det und Spangler bat ſein Zimmermanns-Werkzeugſs 


ſtand proclamirt iſt, verhaftete man am Abend jeden wieder zur Hand genommen. 
Civiliſten, der auf der Straße betroffen wurde. Auch!“ Einer der Flüchtlinge aus dem Süden, auf deſſen 
geſtern waren ſämmtliche Gewölbe in der Stadt ger Kopf die Waſhingtoner Regierung einen Preis von 


Perſonen aus Preußen. 5 
* Aus Brzezan, 22. Anguſt, wird geſchrieben: Der Oberſt 


des Regiments Simbiſch⸗Hußaren, Graf Veleredi, bat uns mit 
Urlaub verlaſſen, nachdem er kurz zuvor um ſeine Penſionirung 
eingeſchritten iſt. Er gedenkt nicht mehr zum Regimente zurück, 


Fonds uud Actien matt und ſehr ſtill. e . 15 

Frankfurt, 26 ANuguſt. överc. Metall. 613. — Aulehen vom 
Jabre 1859 76. — Wien 108.62. — Bankacſten 847. — 1Röder 
Loſe 763. — Nat.⸗Antehen 667. — Credit⸗Actien 1894. — 1860er 
Loſe 823. -- 1864er Loſe 88. — Staatsbayn —. — 186 ler. 
Silber⸗Anl. 74. — American. 73}. * 

Hamburg, 26 Auauſt. Nat.⸗Aul. 68. — Credit⸗Actien 80. 
— 1810er Loſe 82. — American. 663. — Wien —. 

Beſchränktes Geſchäft. : 5 = 

Varis, 26. Auguſt. Sclußceurſe: Zpercent. Mente 68.52. 
— Af perc. Reute 98. —. — Staatsbahn 410. — Credit⸗Moblier 

— Piemont. 
Rente 65.90. — Conſols mit 89%} gemeldet. : ae 
Sehr ſeſt, aber wenig Gchhäft. s car 

Amſterdam, 20. Auguſt. Dort verz. 804. — öpere. Met. 
59%. — 23 pere. Met. 303. — Nat.⸗Anlehen 6313. — Wien —. 
— Silber⸗Anleben 683. F 

London, 26. Auguſt. Schluß⸗Conſols 895. — Lomb. Gif. 
Actien 163. — Auglo-Oeſterr. B. 3, — Wien —. — Sauber 
803. — Türk. Conſ. 487. 5 + 

Liverpool, 26. Auguſt (Banmwollenmarkt.) Umſatz 10.000 
Ballen. — Upland 183. — Fair Dhollerah 13 — Mitdel Fair. 
Dholl. 114. — Middi. Dholl. 103. — Bengal 73. — Pernam 18. 
— China —. — Oomra 124. — Aegypt. 174. 

Andrychow, 22. Anguſt. Die heutigen Marktpreiſe waren in 
öſterr. Wahrung: Ein Megen Weizen 4.10 — Korn 3 — — 
Gerſte 1.80 — Haſer 1.20 — Erbſen —.— — Bohnen —.—. 
Hirſe —.— — Buchweizen —.— — Kukurutz —.— — Erdapfel. 
—.6 9. — Eine Klafter hartes Holz 5.—, weiches 4.--. — Ein 
Zentner Futterklee —.—. — 1 Zentner Heu 1.20. — Ein Zentner 
Stroh — 80. 4 ö : : 

Tarnow, 22. Anguſt. Die heutigen Marktpreiſe waren in 
öſterr. Währ.: Ein Metzen Weizen 3.52 — Roggen 2.30 — 


Gerſte 2.— — Hafer 105 — Erbſen 4.— — Bohnen 3.10 — 
Hirſe 2,45 -- — Buchweizen 2.50 — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
1.—. — 1 Klafter hartes Holz 9.50. — weiches 7.25. — Futter⸗ 


klee 1.60. — Der Zeumer Heu 1.45 — Ein Zeutner Stroh 1. 
Lemberg, 25. Auguſt Hollander Dutalen „1 Held, 9 15 
Waare. — Kaierliche Dukaten 5 13 Geld, 5.17 W — Muſſi⸗ 
cher halber Imperial 884 G., 8.98 W. — Ruff. Silber ⸗Nu⸗ 
“el ein Stück 1.68 G. 1.70 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.43 G., 1.45 W. — Preußiſcher Gourant⸗Thaler ein Stuck 
160 G., 162 W. — Gal. Pfandbriefe in ôſtr W. ohne Cour.“ 
58 77 G., 69.33 W. — Gal. Pfandbrief, in C.⸗M. ohne Bonp. 
721780 72 78 m — Galt. Grundenttaſtungs Obligativnen eine 
son» 70 98 &, 7170 W. — National⸗Aulehen ohne Bonn 73 28 
9. 73.90 W — Galiz. Karl Ludwigs⸗Ettenbahn⸗Acttien 195.— 
v. 197.67 W. Tu 
Krakauer Cours am 26. Auguſt. Altes polniſches Silber 
für fl. 100 fl. p. to ver, 107 bez. — Vellwichnges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. v. 118 verl. 115 gez. — Poln. Pfaud⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 903 verlangt, 893 bez. — 
Polu. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 472 verl., 464 bez 
— Ruſſiſche Silberrubel für 10 Rubel fl. öſterr. W. 144 verle, 
141 bez. — Preuß. oder Vereinsthalee für 100 Thaler fl 8. W. 
61 verl, 159 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. ot. W. Thaler 
94 verl., 93 bez. — Neues Siber für 10% fl. öſterr. Währ. 
1073 verl., 1063 bez. — Bellw, öfterr, Rand⸗Dukaten fl. 5.18 verl. 
5.08 bez. - Napoleondors fl. 8.75 verl., fl. 8.60 dez. — Ruſſi⸗ 
iche Imperials fl. 8.90 verl., fl. 8 75 bez. — Galiß Pfand briefen 
nebit lauf. Coup. in ö. W. 79.— verl. 6. — bez. — Gal. Piaudbriefe 
web laufenden Couvons in C.-Mze. fl. 734 verl., 723 bez. — 
Grundentlaſtungs- Obligationen in ͤͤſterr Währung fl. 732 pderl., 
721 bez. — netten der Carl Ludwigs Bahn. ohne Coupous jk- 
oſtr. Währ. 197.— verl., 194.— bez. D 
Lotto- Ziehnngen vom 20. Arguf 18065. 
N Junsbruck: 20, 13, 32, 68, 59. 
—— nn 
Neueſte Nachrichtn. 
Florenz, 26. Auguſt. Die ſardiniſche Bank und 
die toscaniſche haben einen Fuſiongvertrag abgeſchlof⸗ 
jen und werden vem 1. Jänner 18.6 an die „italie⸗ 
niſche Nationalbank“ bilden. — Der Handelsminiſter 
veabſichtigt Nachforſchungen zur Beſeitigung der ſchlech⸗ 
ten Geſundheitsverhältniſſe in den Südprovinzen. 
Madrid, 25. Aſtguſt. Die „Correſp.“ demen⸗ 
tirt die Na pricht über Unruhen in Uldecana. 
Die Cholera iſt in Gibraltar und Valencia neus 
erdings aufgetreten und bat in Barcelona aufgehört. 
Liſſabon, 25. Auguſt. Zum Präfidenten der De⸗ 
putirtenkammer iſt der Regierungscandidat mit 85 


gegen 75 Stimmen gewählt worden. 2 
Melbourne, 26. Ju i. Der König der Maoris. 
ſanctionirte die Convention, welche William Thomſon: 


mit den Engländern abgeſchloſſen hatte. 


— — — —— 
Verantwortlicher Nedacteur: Dr. M. Boczek . 


L. 4718. Edykt. (843. 2•3 
C k. Sad obwodowy w Nowym Saezu zawiadamia 
niniejszym edyktem Szmula i Reize Helleröw, ii prze- 


Die Vorſteherin der Sclaffigen 
Erziehungs⸗ und Lehranſtalt 


“72 eue mE Getreide⸗Preiſe > A au 5 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krafau, in zwel 


Gattungen claſſiſteirt. 


ir. 80 


Amtsblatt. 


„ af ’ rg ; 5 10% bringt zur allgemeinen Kenniniß, daß der Curs für die e ae 

tene rbe dus 2 % lein nim pp. Jozef i Anna Trembecey dnia 27 lipea n ae e : ih I. Gattung U. Gattung 

2 Kundmachu 7 (845. 3) c. b. pozew o uznanie za zgasle i 0 — 16.5 ae wi ol jene, ber heren Cleſſen mt W von J bis — 

E 2 * — 21 en nie 2 czgsei Siekierezyna »Pagowszezyzna« zwanéj praw|‘ . et en rate t.. HI I IH E HT, te 
n en nt n ſſe. A auieriawnych Propinacyi i austeryi »Raszöwka« zwandj Anna Sanderska, 8 8 : * e 5 wu 

Der Strafſenat des Provinzial ⸗Tribunals in Venedig m. u. 0 do 1. 24 ezerwca 1857 2 kon- (847. 2-3) Sub Nr. 152, Brüdergaſſe wohnhaft. * a 5 — = 132 
als Preßgericht hat mit Erkenniniß vom 27. Juli d. J, waktu dnia wietnia 1851 zawartego pochodzaeych| - '| 8 2 = „ Roggen 2075 2088 2450 
3. 9866, da Verbot der Druckſchriſt: dum. 292, pag. 157, n. 18 on. intabulowanych — „ Gere 175 188 1080 

„Cenni biograflei di Auna Benvenuti per L. T. yniesli, i 16 ehe rn tegöz pozwu ‚zostal wyzna- Ab ö 1 5 1 „ Sin 11374 1040 
Venezia, Tipografia Tondelli Edit. Imp. 1865* aus- *Z0ny termin do ustnéj rozprawy na dzien 11 paZdzier- gang und Ankunft der Eiſenbahnzuge ” n, 75 4.20 
geſprochen. nika 1865 0 godz. 10 zrana. vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres „ Fifdten 35 er 

t dy miejsce pobytu pozwanych Szmula i Reizy nu „ Buchweizen lvo 2]50 

8 S eee £ ER e e gg nie jest wiadome, przeto c. k. Sad obwodowy] 2 8 1 —— ne „ a. — 13 — 

„Der Era enat des Provincial⸗Tribunals als Preßge⸗ w.celu zastepowania pozwanych, jak röwniez na koszt,” i an na ien 7 Uhr Fru 3 Uhr 30 tin, a 81 - „ inſen — —— 
richt in Venedig hat mit den Erkenntniſſen vom 9. Au ⸗ i Miebespieczenstwo tychZe tutejszego adwokata p. Dra. 8 8 e ah 1 . 2 Alien — 85 
guſt d. J. 33. 5 12753, 12754, das Verbot der een 3 p- adw. Dra. Zäjkowskiego ku- 2 er a, 10 uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minnuten| Zentu. Heu (Wien. Gew.) — 1-19 
folgenden periodiſchen Druckſchriften ausgeſprochen: tatorem nieobecnych ustanowil, 2 ktörym spör wyto- ends; — nach Wieliezka tt Uhr Vorwittags. 15 8 n =; 47 
. Dis Mr, Lem 1. Muyuft 1805 bes in Miallanb|ezony wedlug usey postepowania sadowego u Ga-Jven bien neh Rrafan 7 Uhr 15 Min. Feb, ue 30 i] bend fettes mange g e 
erſcheinenden Journals „II Sole“ und beziehungsweiſe des lieyi obowigzujacego przeprowadzonym bedzie. von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormiktags, 85 Banne E. 3% 
in demſelben enthaltenen Artikels „II nuovo Giornale“ Zaleca sig zutém niniejszym edyktem  pozwanym,|yoı Semberd nat Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 U) Spiritus Garniee mit Ber 
wegen des Verbrechens des Hochverrathes nach $ 58 lit. aby w wyZ oznaczonym czasie albo sami stanęli, lub 10 Min. Morgens. did ung G nike 
en ER zii enurt 1 * tez potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nich zu-]. , Ankunft 2 ER o. abgezogener Branntw.— — fes 

e St GG nur L duo LE r 15 5 24111: En 2 in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min.] Garnetz Butter (reine) 215 

2. Der Nr. 58 vom 1. Auguſt 1865 des gleichfalls stepey udzielil, lub wreszeie innego obronce sobie Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 200 1 Pfund Schweinefleisch 2 3) 57 
in Mailand erſcheinenden Journals „Rivista Teatrale obrali i o tem o. k. Sad obwodowy w Nowym Saczu Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Yin, Früh; — „ Kalbfleiſch = —|18 
melodrammatica* beziehungsweiſe des in demſelben un⸗ zawiadomili, w ogöle zas aby wszelkich mozebnych 2 Oflran über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 rn „ Salz. 19 
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h und Limonaden. An der Spitze ſteht Herr Johann Hoff. Diefer beſteht und wird beſtehen, weil Grundentlaſtungs⸗Obli 
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„ ee 27 Nanbes⸗ von berſelben befreit und habe bei fortgeſetztem Ge Grodno, den 16. Mai 1865. f ber Ofen Werther Ketteubrücke u 500 fl. GW. — N= 
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